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Die Sandatheſervewegung.

Ber handlungen in Landarbeiterſtaeir.
Zur Abwendung der durch den Protetſtreik der

Bürgerſchaft eingetretenen Verſchärfung der Lage in
Stralſund traf in Berlin eine Abordnung des Stral
under Magiſtrats in Begleitung von Vertretern der

Bürger und der Arbeiterſchaft ein, um beim Reichs
wehrminiſter Roske die Aufhebung des Belagerungs
zußandes für Srralſund zu erlangen.

Da der Reichswehrminiſter noch nicht wieder in
Berlin eingetroffen iſt (er weilt in Hämburg), be
gab ſich die Deputativn nach dem Abgeordnetenhaus, wo
Unkerſtagtefelretär Göhre den Bericht entgegennahm.

Nach Rückſprache mit dem Miniſterpräſidenten kam
man im Miniſtertum zu dem Deſchluß, daß der geſamte
Fragenkomplerx nur in Stettin verhandelt werden
könne, da dort alles Material vorläge und atle den
auch des Landarbeiterſtreiks zuſammenliefen. Die Stral
ſunder Kommlſſion wurde erſucht, ſich ſofort mit den
Regterungevertretern nach Stettin zu begeben, wo in
Begenwart des Oberpräſidenten, des Kommandierenden
Generals v. Oven und aller in Betracht kontmenden Stel
len verhandelt werben ſoll. Für die Regierung nehe
men Unterſtgatsſekretär Meyer aus dem Miniſterium
des Jnnern und Unterſtagtsſerretär Kryczinskt aus dem
Kriegsminiſterium an den Verhandlungen teil. Es
wurde der Kommiſſion zugeſagt, daß die Verhandlungenſo beſchleuntgt würden, daß noch Donnerstag abend eine
Beilegung des Konflikts erzielt werden könne.

Beenbinnng des Sandarheiterfretks in Kreiſe
Breite fe d.
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Bleiben muhten. Wie Wolffs Büro erfährt, iſt die
Verhängung des Belagerungszuſtandes ohne Wiſ-
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Eine Verſammlung der Vertrauenskeute der Ge
wer ſwaften beſchloß, den Streik fortzuſetzen, jedoch vie
Ard im Ga, Waſſer und Elektrigikätswerk wieder
aufzunehmen. Trotzdem arbeiteten dieſe wichtigen Be
kriebe an Donnerskag nicht, im Gegenteil hat ſich die
Lage noch verſchärft, da inzwiſchen die Bürger in den
Begenſtreik getreten ſind. Die Entſcheidung liegt
immer noch in Berlin. Auch die Eiſenbahner haben
beſchloſſen, in den Streik zu treten. Es ſollen nur
einige Lebensmitteltransporte forkgeführt werden, da
gegen ſoll der übrige Güter- und Perſonenverkehr
auſhörenr. Am Donnerstag ging der Eiſenbähnvertehr
noch weiter.

Zur Ausſährung des Friedensbertrages.
Erklärung des Dweier-Rates über Rheinbeſetzung

d Veſatzungskoſten.
Wie die „Frankfurter Ztg.“ der engliſchen Preſſe

Tuknimmt, haben Wilſon, Clemnenceau und Lloyd Ge
orge am 16. Juni folgende, erſt jetzt veröffentlichte Er
kärung abgegeben: Da die Koſten der Beſatzung eine
entſprechende Beſchränkung des für die Entſchädigung
verfügbaren Betrages bedeuter, ſo haben die alliierten
und aſſoziierren Mächte in Artikel 431 beſtimmt, daß,
wenn vordem Ende der 15 jährigen Zeitfriſt Deutſche
Iand alle ſeine Verpflichtungen, die ihm der Verträg
auferlegt, erf üllt haben ſollte, die Beſatzungstruppen
ſofort zurückgezogen werden ſollen. Um die La
ſten der Entſchädigungsſumme zu mildern, willigen ſie
ketzt und für die Zukunft ein, daß, ſofald die inter
eſſterten alliterten und aſſoziterten Mächte davon über
Zeugt find, daß die Bedingungen für die Entwaff-
nung Deutſchlands in zufriedenſtellender Weiſe erfüllt
worden ſind, die von Deutſchland zur Deckung der
Beſatzungskoſten zu zahlende Summe nicht 240 Milli
nen Mark in Gold überſteigen werde.

wer zuletzt Korn bauen kann!“

ſeiner Sengtseede u. a. noch, es genüge nicht, Frieden
zu ſchließen. Gegenden, wie das Saargebiet, hätten
nicht einer zeitweiligen Verwaltung unterſtellt werden
können, die nicht zugleich in der Praxis die Uebertra
gung her Souveränikät in ſich ſchlöſſe. Ein Staat wie
Hauzig hätte nicht ins Leben gerufeéen werden
ſollen. Andere Fragen hätten keine befriedigende Lö
ung finden Lönnen, und vie Deutſchland anſerlegten
Wiedergutmachungen und die gegenſeitigen Bürgſchaf
ten bezüglich der Aöeilsbeſtinnulngen würden unmög-
lich geweſen ſein ohne den Völkerbund

Feier Handel mit Amerika.
Die amerikaniſche Regierung teilt mit vaß der

freie Handeleverkehr mit Deutſchland wieder erlaubt
iſt und nur in einigen Punkten beſchränkt bleibt und
n in der Sinfuhr von Zucker Gekreide, Farbſtoffen,
Pottaſche, Kleidern und Chermikakien.

Siretter Poſtverkehr mit Benerida.

inigtert Staaten und Deutſchland wieder auf der

Fochs Strafe für Berhier.
Marſchall Foch hat der deutſcher Regierung eine

Note zugehen laſſen, welche die Jorde ung der ran
zöſiſchen Regierung für die Tötung des Sergean-
ten Manheim in der Berliner Jriedrichſtraße zuſatn
menfaht. Verlangt wird danach

Beſchleunigung des gerichtlichen Verfahrens,;
2. Entſchuldigung wegen des Vorfalls;
3. Uebernahme der Koſten der Beſtattung;

Entſchädigung von 100000 Franks für
die Familie des Getöteten und

5. Vuſte der Stadt Berlin von einer Million
Fuanks in Gold.

Mit der Entſchuldigung und dem Ausdruck des
Bedauerns über den Vorfall hat, wie bekannt, unſere
Regierung nicht bis ſest gewartet.
n ote auf Marſchall Föchs Mitteilung iſt bereits dem
Kabinett in Weimar vorgelegt worden; ſie hebt alles
hervor, was in der Angelegenheit bereits r
iſt, und behandelt im Anſchluß daran die Frage der
Entſchädigung und der Bußeleiſtung.

o Die Vernögensabgabe und vie Hut otheten. Das
iſt eine Angelegenheit, die die Hausbeſttzer und die
Mieter ſehr nahe angeht. Es werden ja überhaubt
durch die Abgabe die Hausbeſitzerſorgen erheblich ge
ſteigert. Die wenigſten Hausbeſitzer ſind wohl in der
Lage, die Abgabe von ihrem Geundſtück ohne weiteres
zu tragen, aber die Hypothekengläubiger, die doch eben-
falls ein Opfer zu bringen haben, können das erſt recht
nicht. Sie werden alſo den Zinefuß erhöhen. So
zieht dieſe große Belaſtung von ſelbſt ihre Kreiſe weit
über die zunächſt Betroffenen hingus. Unrentabler
Haus und Grundbeſitz muß zur Subhaſtation führen.
Die Nativnalverſammlung in Weimar wird daher trotz
der Notwendigkeit der Einnahme-Vermehrung doch vie
lerlei Punkte zu überlegen haben, bevor ſte dem Geſetz
über das Reichsnotopfer endgültig zuſtimmt. n

o Die letzte Kriegswoche. Hindenburg und Luden-
dorff ſagten: „Sieger bleibt, wem in der letzten
Stunde die Nerven nicht verſagen.“ Der engliſche Pre
mierminiſter Lloyd George urteilt: „Sieger bleibt,

Wir haben weder die
Nerven, noch das Korn verloren, wohl aber das wichtige
Augenmaß für die Veurteilung der Gegner. Die An
nahme, es ſei alles gut, wenn der Kaiſer abdanke und
die Republik erklärt werde, war falſch. Unentſchieden
bleibt, wie lange die Entente noch hätte angreifen
können, wenn wir feſt geblieben wären. Wichtig dafür
iſt der Ausſpruch des öſterreichiſchen Feldmarſchalls
Conrad von Hötzendorff, die italieniſche Offenſive wäre
zuſammengebrochen, wenn die öſterreichiſche Armee noch
14 Tage länger ausgehalten hätte. Konnten die Jtali
ener nicht mehr, ſo wäre die Rüclwirkung auf den weſt
lichen Kriegsſchauplatz nicht ausgeblieben. Noch vier
Wochen, und vielleicht hätte uns ein ebenbürtiger Still
ſtand, wenn auch nicht der Sieg, geglückt. 69

Berkin. Die mehrheitsſogzialiſttſchen Mitglieder des
Groß Berliner Volkzugsrates ſind aus ihm ausgeſchieden;
ie wollen gemeinſam mit den Demokraten einen neuen

ollzugsrat bilden.
Erfurt. Der Staatsrat von Großthüringen teilt in

dem Bericht über ſeine am 14. und 15. Juli in Weimar
abgehaltene erſte Tagung mit, daß Schritte eingeleitet ſind,
um mit Preußen zu einem Einvernehmen zu kommen.

Rücktritt der ſpaniſchen Negierung. Nachdem
in den Cortes eine Abſtimmung über Unregelmäigreiten
bei den letzten Wahlen zu Ungunſten der Regierung aus
gefallen iſt, iſt die Regierung zurückgetreten. Nach
einer Meldung der Londoner „Times“ hat der König
die Demiſſion des Kabinetts Maura angenomn t und
Datse zu ſich entboten.

Die Antwort

S Ein deutſcher Gefangener wurde von
einem Poſten des Par all Lager Sretry er oten. Es
verlautet, daß der Gefangene einen Ziegelſtein gegen den
Poſten geworfen hatte.

London 150009 Bergarbeitter von WeſtJorkſhtre haben infolge des Abbruchs der Verhandlungen,
die mit den Bergwertbeſitzern über die Entſcheidung der
e n tgron geführt wurden, die Arbeit nieder

e legt.

Deutſche Rationalverſammlung.

t Weimar, 17. Juli.
t DSeratung der Verfafſungsvorlage-

Bei Fortſetzung der Beratung der Verfaſſungsvor-lage wurde zunächſt in bezug auf die Ehe (Art. 148)
nach dein Antrag der demokratiſchen Partei beſchloſſen:
„Die Ehe ſteht unter dem Schutz der Verfaſſung. Die
Mutterſchaft hat Anſpruch auf den Schutz und die
Fürſorge des Staates.“ (Die Vorlage ſagt über die
Mutterſchaft nichts.) Jn bezug auf die unehelichen
Kinder wurde der Antrag der Unabhängigen,
die Mutter des unehelichen Kindes den Anſp
hat, auch im amtlichen Verkehr als Frau bezeichnet
zu werden, durch Auszählung mit 136 gegen 133 Stimmen angenommen. Ferner fand Annahme der Antr
der Demokraten: Den unehelichen Kindern ſind du
die Geſetzgebung die gleichen Bedingungen für ihre leib
liche, ſeeliſche und geſellſchaftliche Entwicklung zu ſchaf
fen, wie den ehelichen Kindern! Gleichfalls auf Antrag
der Demokraten wurde die Beſtimmung über die För

u gen„Die Geſundung und ſoziale deriſt Aufgabe des San und der Gemeinden Kin
ar Familien haben Anſpruch auf ausgleichende

ürſorge.“
Außerdem wurde die vom Ausſchuß beantragte

re angenommen, einen Geſetzentwurf vor
vorzulegen, der die rechtliche und ſoziale Stellung des
unehelichen Kindes in dem beſchloſſenen Sinne neu re-
gelt. Die übrigen Anträge wurden abgelehnt.

Art. 120 beſtimmt: Die Jugend iſt gegen Aus
beutung ſowie gegen ſittliche, geiſtige ſowie körper
liche Verwahrloſung zu ſchützen. Die Länder haben die
erforderlichen Maßnahmen zu treffen. Fürſorgemaß-
regeln im Wege des Zwanges können nur auf Grund
des Geſetzes angeordnet werden.“ Nach kurzer De
batte wurde dieſer Artikel mit der Abänderung nach
dem Antrage Agnes (U. S.), daß Staat und Gemeinde,
nicht die Länder, die zum Schutz der Jugend erforder-
lichen Einrichtungen treffen ſollen, angenommen. Alle
weiteren Anträge wurden abgelehnt.

Art. 121 gibt allen Deutſchen das Recht, ſich ohne
Anmeldung und beſondere Erlaubnis friedkich und
unbewaffnet zu verſammeln; nur Verſammlungen
unter freiem Himmel können nach einem zu erwartenden
Reichsgeſetz anmeldepflichtig gemacht werden. Der Ar
tikel wurde in der Faſſung des Ausſchuffes angenommen.

Art. 127 regelt die Anſtellung der Beamten,
die im allgemeinen auf Lebenszeit erfolgt. Für Ru-
hegehalt iſt geſetzliche Regelung vorbehalten. Die wohl
erworbenen Rechte der Beamten ſind unverleglich. Für
ihre vermögensrechtlichen Anſprüche ſteht der Rechts
weg offen Nur unter den gefetzlich beſtimmten Vor
ausſetzungen und Formen können ſie entlaſſen oder
verſetzt werden. Gegen diſziplinare Erkenntniſſe ſind
Beſchwerden möglich. Der Beamte muß Gelegenheit er
halten, ſeine Perſonalausweiſe einzuſehen. Die glei
Hen Beſtimmungen gelten auch für die Berufsſol
daten

Art. 128 beſtimmt, daß die Beamten Diener der
Geſamtheit, nicht einer Partei feien, und daß
ihnen die Freiheit ihrer politiſchen Geſinnung und
die Vereinigungsfreiheit gewährleiſtet wird.

Dazu liegen außer Anträgen, die die getroffenen
Beſtimmungen teilweiſe ſchärfer erfaſſen, ein Antrag
Frau Juchacz (Soz.) vor „alle Ausnahmebeſtimmun
gen gegen weibliche Beamte werden beſeitigt.“

Nach längerer Ausſprache wurde dieſer Antrag an
genommen, ebenſo die Beſtimmung, daß den Beamten
ie Einſicht in ihre Perſongalakten zu gewähren iſt

Ferner wurde auf Antrag Burlage ein Art.
128 a angenommen: „Verleßzt ein Beamter die ihm
einein Dritten gegenüber obliegende Aintspflicht, ſo
trifft die Verantwortung grundſätzlich das Reich, die
Länder, die Gemeinden oder andere Kommunalver
bände, in deren Dienſt der Beamte a Der Rück
griff gegen die Beamten bleibt vorbehalten.“
Vor Schluß der Sitzung, die von 2 Uhr auf
4 Uhr vertagt wurde, gelangte dann noch eine Ent

ſchließung des Ausſchuſſes zur Annahme, die Rechte
der Reichstagsbeamten geſetzlich zu regeln

Die Fürſorge für unſere Kriegsgefangenen.
Weimar, 15. Juli. Ueber die Vorbereitungen für die

Rückkehr der deutſchen Kriegsgefangenen führte der ſozialde
mokratiſche Abgeordnete Stücklen in einem längeren Vortrag
u. a. folgendes aus

Rücktrans porte von deutſchen Kriegsgefangenen haben bis
her, abgeſehen von einem kleinen Transpart der im Saar
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gebiet beheimateten nicht ſtattgefunden. Frankreich hat 340 000,

England 195 000 und Amerika 50 000 dentſche Kriegsgefan
gene. In Sibirien ſind 20000 Kriegs und 30 000 Zivil
gefangene. Die ſchlimmſte Behandlung iſt den deutſchen
Kriegsgefangenen von den Franzoſen zuteil geworden, im üb
rigen ſind die Klagen gering. Durch private Opferwilligkeit
ſind bisher 10 Mill. Mk. Spenden eingekommen. 150 Mil
lionen hat die Reichsregierung zunächſt zur Verfügung ge
ſtellt. Jeder Gefangene ſoll bei Bedürftigkeit bei der Heim
kehr eine Beihilfe von 300 Mk. bekommen, ausgenommen die
Ueberläufer. Dieſe Beihilfe kann in beſonders gearteten Fäl
len bis auf 600 M. erhöht werden, wenn die Gemeinde
150 Mk. zuſchießt. Bei der Entlaſſung ſoll ferner jeder Ge
fangene eine Abfindungsſumme von 50 Mk. und die Gebühr
niſſe für acht Wochen erhalten.

Die Entſcheidung über den Kaiſerprozeßz.

Haag, 17. Juli. Aus Paris wird gemeldet: Es ver
lautet, daß die Entſcheidung über den Kaiſerprozeß ſofort
fallen wird. Die Kommiſſion für die Verantwortlichkeit am
Kriege tritt heute zu einer Beſprechung zuſammen. Wahr
ſcheinlich werden in dieſer Sitzung auch gleichzeitig die Ant
worten auf die Briefe von Vethmann Hollweg, Hindenbucg
uſw. feſtgeſetzt werden.

Der Beſchlußz zur Aburteilung Wilhelms II.
Genf, 16. Juli. Jm franzöſiſchen Kammerausſchuß teilte

Abrami am Montag offiziell den Beſchluß der Alliierten auf
Beſtrafung Wilhelms II. und der ſchyldigen deutſchen Gene
rale mit.

Der erſte Gefangenentrausport.
Verlin, 14. Juli. Wie aus Verſailles gemeldet wird,

verläßt am 30. d. M. der erſte deutſche Kriegsgefaugenen
trausport in Stärke von 3000 Männ das Gefangenenlager
bei Reims.

Offizielle Anerkennung der deutſchen Republik durch
England.

Berlin, 17. Juli. Die Londoner „Daily Mail“
meldet, daß die offizielle Anerkennung der neuen deutſchen
Staatsform in der Sitzung des engliſchen Kabinetts vom
14. Juli beſchloſſen worden iſt.

Verſtaatlichung der Glektrizitätswerke.

Weimar, 15. Juli. Das Kabinet hat nunmehr den
Geſetzentwurf über die Sozialiſierung der Energiequellen
angenommen Es ſteht die Verſtaatlichung der Krafterzeugungs
ſtellen bevor und umfaßt alle Leitnungsnetze von über 5000
Volt Spannung ſowie alle Werke, die über 500 Kilowatt-
ſtunden erzeugen und ſich in privatem Beſitz befinden. Das
Geſetz ſieht auch Verſtaatlichung der bereits in öffentlichem

Beſitz befindlichen Werke vor. Das betrifft hauptſächlich die
ſüddeutſchen Staaten, namentlich Bayern, wo bekanntlich die

Ausnutzung der Waſſerkraft in weitgehendem Maße erfolgt
iſt. Bei Uebernahme wird eine angemeſſene Entſchädigung
gezahlt. Neugründungen dürfen nur noch durch das Reich
erfolgen.

Das Urteil im Tollerprozeßz.
München, 16. Juli. Das Standgericht verurteilte den

ledigen Studenten Ernſt Toller wegen Hochverrats zu der
geſetzlichen Mindeſtſtrafe von fünf Jahren Feſtung.

Der Prozeßz gegen Dr. Reurath.

Müuchen, 16. Juli. Für die ſtandgerichtliche Verhand
lung gegen Dr. Neurath aus Wien wurde als Termin der
22. Juli angeſetzt. Der an der ſächſiſchen Grenze verhaf
tete Kommuniſt Seidel, dem bekanntlich die Hauptſchuld an
der Erſchießung der Geiſeln im Luitpoldgymnaſium beigemeſ
ſen wird, hat bei ſeiner Vernehmung angegeben, daß Levinè
auch in der Nacht der Ermordung der Geiſeln im Luitpold
gymnaſium anweſend geweſen ſei. Er ſucht die Haupt
ſchuld für die Ermordung außer auf Egelhofer auf Levinè
und Levien zu ſchieben.

Das Urteil im Prozeß Mühſam lautet: Kommuniſten
führer Schriftſteller Erich Mühſam aus Berlin wird unter
Zubilligung mildernder Umſtände wegen Hochverrats zu 15
Jahren Feſtungshaft verurteill. Dem von der Volkspartei
zu den Kommuniſten übergegang nen Rechtsanwalt Dr. Wad
ler, früheren Wohnungskommiſſar der Räterepublik, wurden
mildernde Umſtände wegen ehrlofer Geſinnung verſagt. Er
erhielt acht Jahre Zuchthaus.

Die Rechtſtellnng der unehelichen Kinder.
Die Rechtsſtellung der unehelichen Kinder bildete das

Thema einer Sitzung aller weiblichen Abgeordneten der Na
tionalverſammlung, inder zu einem gemeinſam einzubringen
den Geſetzentwurf Stellung genommen wird. Man beabſich
tigt, in dem Geſetzentwurf das Erbſchaftsrecht der uneheli
chen Kinder ſo zu regeln, daß ſie mit den ehelichen auf glei
chem Boden ſtehen. Außerdem ſoll das uneheliche Kind künf
tig in allen Fällen den Namen des Vaters tragen könven.
Damit ſollen Beſtimmungen über die Mutterſchaftsfürſorge
uſw. verknüpft werden.

Monopvliſierung der Zündholzinduſtrie.

Weimar, 17. Juli. Die ſozialdemokratiſchen Vertreter
der dritten Steucrkommiſſton haben, wie wir erfahren, bean
tragt, an Stelle der Zündholzſteuer die Monopoliſierung
der Zündholzinduſtrie treten zu laſſen. Sie haben von der
Regierung Unterlagen zur Beurteilung der Frage verlangt.

Ginfuhr von Kaſſee. Der Hamburger Kaffee-Ein
ſuhr Verein gibt bekannt, daß Anträge auf Bewilligung der
Einfuhr von Kaffee jetzt in beſchränktem Umfange Berückſich
tigung finden können, ſofern die Preiſe den Weltmarktver
hältniſſen angemeſſen ſind. Kurzfriſtige Offerten werden be
rückſichtigt, ſolche mit einjähriger Zahlungsfriſt bevorzugt.

Bern, 16. Juli. Bei dem am Sonntag beginnenden Ge
neralſtreik in Jtalien, zu dem übrigens die bürgerliche Preſſe
weitere Nachrichten über Nichtbeteiligung kleinerer Gruppen
bringt, ſoll laut „Avanti“ in ganz Jtalien eine Tagesord
nung der Arbeiterparteien angenommen werden, in der der
ruſſiſchen und ungariſchen Republik Grüße entboten und die

Einſtellung jeder militäriſchen Operationen gegen dieſe beiden
Republiken verlangt wird.

Provinz und Nachbarſtaaken.
Teuchern, den 18. Juli 19189.

„Kriegsgefangenenheimkehr.“ Gndlich nach lan
ger Knechtſchaſt, ſoll auch unſeren gefangenen Brüdern ihr
Zefreiungsſtündlein ſchlagen. Wieviel Schweres haben dieſe
Armen erdulden müſſen, zumal ſie in den letzten langen
Monaten völlig der Willkür unſrer Feinde preisgegeben
waren. Wie mögen jetzt ihre Herzen höher ſchlagen, in dem
Gedanken, nun bald ihre Lieben und ihre Heimat wieder
zuſehen. Nun iſt es an uns, ihnen einen würdigen Em
pfang zu bereiten, damit ſie ſehen, daß wir ſie in ihren
Leidenstagen nicht vergeſſen haben. Wir bitten deshalb die
Einwohner von Teuehern und Umgebung, „Schmückt Eure
Häuſer mit Blumen, Kränzen und Fahnen. Herr Jn
ſpektor Walter hat ig dankenswerter Weiſe geſtattet, zu
dieſem Zwecke Laub aus dem Rittergutsholz zu holen. Wer
von dieſem Entgegenkommen Gebrauch machen will, möge
ſich mit dem Greuzjäger, Herrn Thieme in Verbindung
ſetzen. Jeden Tag können einzelne, oder kleinere Trupps
von Gefangenen eintreffen. Aber auch finanziell muß ge
holfen werden und dazu gehört Geld. In Teuchern iſt die
ſer guten Sache immer noch recht wenig Intereſſe entgegen
gebracht werden. Wollen wir ſo ganz hinter anderen Or
ten zurückſtehen Jetzt, in letzter Stunde, richten wir noch
mals die herzliche Bitte an alle Einwshner, ihr Scherflein
zu dieſer guten Sache beizuſteuern. Jn nächſter Zeit findes
hier in Teuchern, im Verein mit den Kriegsbeſchädigtenbund,
eine Veranſtaltung ſtatt, wozu der Verein Fidelio in lie
benswerter Weiſe ſeine theatraliſchen Künſte zur Verfügung
ſtellt. Alle aus dieſer Veranſtaltung erzielten Reinerträge
kommen ungekürzt nur den hieſigen Gefangenen zu gute.
Jn den nächſten Tagen werden Angehörige von Gefangenen
mit den Kartenverkauf beginnen und es wäre zu wünſchen,
daß an keiner Türe vergebens angeklopft würde. Alles
Nähere bringen noch die Tageszeitungen, Alſo nochmals,
denkt an unſre gefangenen Brüder und helft.

Vorausſichtliche Witterung am 19. Juli 1919.
Weſtwinde, wolkig, mäßig war, nirgens nennenswerte

Niederxſchläge.

Mehr Brot? Die durch die Preſſe gegangene
Meldung, der Ausgangspunkt dieſer Meldung iſt in der
„Dtſch. Allg. Ztg.“ zu ſuchen, daß vom I. Oktober an eine
Grhöhung der Brotration eintreten wird, iſt in dieſer Form
nicht zutreffend. Jn den Verhandlungen des Ausſchuſſes
in Weimar konnten beſtimmte Zuſagen in dieſer Hinſicht
noch nicht gegeben werden. Die Möglichkeit, vom Oktober
ab mehr Brot zur Verteilung zu bringen, hängt vom Aus
fall und der Ausdruſchmöglichkeit der Ernte und vor allem
von der Geſtaltung der Getreideeinfuhr ab. Faktoren, die
durch zahlreiche Umſtände, wie Geſtaltung unſerer Valuta,
Kohlenförderung uſw., entſcheidend beeinflußt werden. Nicht
zuletzt werden die Wirkungen des Landarbeiterſtreiks geeignet
ſein, die Hoffnungen auf eine Erhöhung der Brotratton zu
vernichten.

Der hieſigen Sportvrreinigung iſt es nochmals ge
lungen, die Auſhebung des Spielverbotg zu erwir
ken. Es treffen ſich am Sonntag um 2 Uhr Viktoria 08
Leipzig 1Ib Mannſchaft und die 1. Mannſchaft der hieſigen
Sportvbereinigung. Da Viktorig über gute Kräfte verſügt,
dürfte es für Jeden intereſſant ſein, dieſem Spiele beizuwohnen

Eine GefühlsRohheit. Geſtern Abend gönnte ich
mirgdas Schauſpiel „Freiwilo Weib“ im Norddeutſchen Hof.
Das Schauſpiel als ſolches hat ſeine Fehler, auf die ein
zugehen nicht Zweck dieſer Zeilen iſt. Eins will ich aber
hier feſtſtellen. Das Verhalten eines Teiles des Publikums.
Das Geſamtſpiel wie auch die Einzelleiſtungen der Spieler
waren ſehr gut. Am Ende des 2. Aktes bietet Fräulein
Valeska Mühlberger als Gertrud mit viel Geſchick eine dra
matiſche Szene. Nachdem ſie den Gröding niedergeſchlagen
gibt ſie mit aller künſtleriſchen Feinheit das Entſetzen über
ihre Tat wieder. Aus der Tiefe eines verzweifelten Ge
mütes ſchien der Schrei „Mord! zu kommen.

Die meiſten Zuſchauer waren in Spannung gerxaten.
Das meiſterhafte Spiel hatte ſie mitgeriſſen. Nur ein ge
ringer Teil aber lachte. Konnte lachen! Warum gelacht
wurde und wie die paar Leute es fertig brachten, an derar
tigen Stellen bei dem Spiel noch zu lachen, verſtanden die
Meiſten nicht. Darum wohl herrſchte über dieſe Gefühls-
rohheit allgemeine Empörung. Was muß geboten werden,
um ſolche gefühlsarmen Leute zu feſſeln? Sch.

Leipzig, 12. Juli. Jn den ſpäten Abendſtunden wurde
heute nach fünftägiger Verhandlung vom Landgericht Leip
zig das Urteil gegen die beiden Leipziger Stadtverordneten
Scheid und Krug gefällt. Beide hatten am 5. März 1919
im Auftrage des Arbeiter und Soldatenrates während des
Leipziger Generalſreiks vom Oberbürgermeiſter Dr. Rothe
die Auszahlung von etwa 400 000 Mark ſtädtiſche Gelder
erzwungen, um die Mittel zur Durchführung des Streiks
zu erhalten, Beide Angeklagten wurden wegen gemeinſamer
Nötigung zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Koburg, 15. Juti. Die Landesverſammlung fün den
Freiſtadt Koburg genehmigte einſtimmig die Abfindung des
Herzogs. Er erhält zum Eigentum ſeinen bisherigen Som
merſitz, das Schloß Kallenberg, mit Gut und Park, das
Schlößchen Eichhof und die Meierei Roſenau; ferner einma
lig 1 Millivnen Mark bar und Wohnungsrecht auf Le
benszeit auf der Feſte Koburg.

Halle, 16. Juli. Bezirkstag der Deutſchen demokratiſchen
Partei. Der Bezirksverband für den 13. Reichswahlkreis
(Reg.Bez. Merſeburg) hielt am Sonntag ſeinen zweiten
ordentlichen Bezirksparteitag in Halle ab, der von Vertretern
aller Organiſationen zahlreich beſucht war. Der erſte Vor
ſitzende, Abg. Delius, begrüßte in herzlichen Worten die
Erſchienenen und erſtattete den Geſchäftsbericht. Für den
Verband ſind drei Parteiſekretäre im Hauptberuf und zwei
im Nebenamt tätig. Die Geſchäfte des Bezirksverbandes
führt Generalſekretär Dornblüth, der Schatzmeiſter, Bankter
Schwarz erſtattete den Kaſſenbericht. Die au den Bezirksver
band abzuführenden Beiträge wurden mit einer Kenderung

für diejenigen Kreisorganiſationen, die aus eigenen Mitteltr
Parteiſekretäre uſw. unterhalten, in der vorgeſchlagenen Höhe
genehmigt. Ueber die Bezirksſatzungen referierte Stadtver
ordneter C. Georg. Die Satzungen wurden mit einigen
Abänderungsanträgen angenommen. Abg. Dr. Schrei ſprach
über das Parteiprogramm. Die Verſammlung ſpendete den
Ausführungen des Redners, der in lichtvollen Worten die
großen werbenden Gedanken und die Ziele der Demokratie
herauszuarbeiten wußte, lebhaften Beifall. Jn eingehender
Weiſe ſprach Abg. Delius übrr die Arbeiten der deutſchen
Nativnalverſammlung und über die Steklung der demokrati
ſchen Fraktion zu den wichtigſten politiſchen Tagesfragen.
Die feſſelnden Schilderungen des Redners über die Verhand
lungen und Abſtimmungen in Weimar nahmen die Aufmerko
ſamkeit der Verſammlung völlig in Anſpruch. Die Verſamm
lung dankte dem Vortragenden durch reichen Beifall. Ebenſo
gaben die Ausführungen des Abg. Prof. Dr. Abderhalden
über die Arbeiten in der preußiſchen Nationalverſammlung
Veranlaſſung zu ſtarken Befallsbezengungen. Folgende Ent
ſchließung zu dieſen beiden Referaten fand einſtimmige
Annahme „Der Bezirkeparteitag der Deutſchen demokra
tiſchen Partei für den Regierungsbezirk Merfeburg ſpricht
nach Referaten vom Abg. Delius und Abg. Abderhalden
ſein Einverſtändnis mit der in Weimar und Berlin getrie
benen Politik aus. Der Bezirksparteitsg dankt allen demo
kratiſchen Vertretern in den Parlamenten und drückt ihnen
ſein Vertrauen aus.“ Nach Erledigung einiger Anträge und
Anfragen ſchloß Abg. Delins die ſehr anregend verlaufenen
und von dem Geiſte freudiger Mitarbeitsbereitſchaft getragenen
Verhandlungen.

Verxmiſrhkes.
Cemencean ermordet?

Genf, 17. Juli. Hier verbreitete ſich heute morgen das
un kontrollierbare Gerücht, daß Clemenceau ermordet worden ſei.

Wegen ſechsfachen Mordes ſechsmals zum Tode ver
urteilt wurde vom außerordlichen Kriegsgericht in Mürſter
i. W. der 19jährige Bergmann Joſef Rirter, ein geborene
Oeſterreicher, aus Brambauer bei Dortmund. Ritter hatte
am 12. April d. J., als er in Mengede bei ddr befreunde
ten Familie des Markenkontzolleurs Peukmann übernachtete,
mit einem Beil zunnächſe den 16jährigen Sohn Wilhelm er
ſchlagen und ihn, als er usch Lebenszeichen gab, an der
Türklinge erhängt, am anderen Morgen Frau Peukmann
durch zwei Beilhilbe getötet und den bald darauf heimkeh
renden Mann der Frau durch einen Revolverſchuß nieder
geſtreckt. Einem Dienſtmädchen, das auf den Knall hin her
zukam, ſchlug er den Schädel ein. Dann ging er zu den
oben ſchlafenden Kindern und erwürgte erſt den 9jährigen
Sohn Grnſt und dann die jährige Tochter Eliſabeth. Dann
durchſuchte der Mörder ſämtliche Schränke und ſtahl 25 Mk.
Ritter hat die Piave Schlacht mitgemacht und will bei dem
Rückzug eine ſchwere Erſchütterung erlitten haben dadurch,
daß eine Granate dicht neben ihm einſchlug Die Tat führt
er auf einen Wutanfall zurück, weil ſein Vater ihn aus dem
Haus gewieſen habe. Der Angeklagte wurde wegen Raub
mordes, ſowie wegen ſechsfachen Mordes ſechsmal zum Tode
verurteilt, unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte.

Ein nenes Erholnngs hein für Kriegsblit de.Fren v. Jhne, die Witwe e fruteren ehe ver
des Kaiſers v. Jhne, in Berlin hat ihre VillaFelsedck in Heidelberg als Erholungsheim für

Krkegsblinde zur Verfügung geſtellt. Schon 1915 grüne
dete ſie in Berlin ein Kriegsblindenheim.

Ein Berliner Schüler in Sch v KgeBeim Baden im Siuſſe Schweden vernnglückt
x im Segean Dulltofta bei Malmöiſt ein zehnfähriger Knabe Paul Werner Stahler aus

Deren et r jener Gruppeher Kriegskinder, die in Dulltofta ſchwedifreund Haft genießen rats e St
Die Heuernte d W iſt, wie aus Landsberg gemeldet wird, durch große Ue chwemmu

n. t rein Hamſtern hinterrücks erſchoffen wurde der
eken Bn e en v n von ſeinemi otherrn, dem Beſißer Szymanfki in Pniwitken Kreis Culm in Wehr e t e

Große Waldbrände in Frankreich. Aus Toulwird gemeldet: Waldbrände in der Nähe von re
die eingedämmt ſchienen, ſind wieder aufgeflammt, es
ſind bereits große Waldſtrecken zerſtört, etwa 300 000
Hektar ſollen eingeäſchert ſein. Das ganze Tal vom
Souvebvnne iſt in Gefahr. Es wurden Truppen in die
gefährdeten Gegenden geſandt. Jn Toulon wird ein De
tachement zuſammengeſtellt, um für die Löſcharbeiten
verwendet zu werden. Bis jetzt ſind drei Soldaten
bei den Löſcharbeiten ums Leben gekommen. m

Lefate Nachrichten
Berlir, 18. Juli. Der ſozialdemokratiſche Bezirksvor

ſtand von GroßBerlin fordert im Vorwärts die Partei
genoſſen auf, ſich in Maſſen an den Verſammlungen am
21. Juli nachmittgs 5 Uhr zu beteiligen, in denen gegen
den Gewaltfrieden, gegen den Jmperialismus und für die
allgemeine Völkerverbrüderung und für den Ausbau unſeres
Wirtſchaftslebens, nicht im freien ſondern in Lokalen demon
ſtriert werden ſoll. Von allgemeiner Arbeitsruhe wird
ausdrücklich Abſtand zu nehmen gebeten.

Bexlin, 18. Juli. Für die große poſttiſche Debatte
in Weimar ſind vom nächſten Montag ab, wie berichtet wird,
3 Tage in Ausſicht genommen.

Berlig, 18. Juli. Der Ankauf der Groß Berliner
Straßenbahn durch den Zweckverband wurde geſtern mit rund
120 000 gegen 5000 Stimmen genehmigt.

Berlin, 18. Juli. Die Lage in Stettin war bis geſtern
abend unverändert. Der Zugverkehr von Berlin nach Stettin
und in umgekehrter Richtung erlitt keine Unterbrechung.
Der Stettiner Fernverkehr wurde durch die Beamten und
Stettiner Lokomotivführer aufrechterhalten.

Berlin, 18. Juli. Wie dem Lok.-Auz. aus Stralſund
mitgeteilt wird, wäre geſtern nach 2tägigen Verhandlungen
ein neuer Landarbeitertarif durch beiderſeitiges Entgegen
kommen abgeſchloſſen worden.



Der Kreisgetreideſtelle ausgeführt werden.

Auf Grund der Reichsgetreideordnung für die Ernte 1919 vom 18. Juni iſt das
im Reiche angebaute Brotgetreide und die angebaute Gerſte zugunſten des Kommuual
verbands beſchlagnahmt, in deſſen Bezirk es gewachſen iſt. Jm Gegenſatz zum Vor
jahre iſt in dieſen Wirtſchaftsjahre der Kreis in feſtumgrenzte Kommiſſionärbezirke ein
geteilt. Die Gemeinde und Gutsbezirke des Landkreiſes Weißenfels ſind an die nach
ſtehenden Kommiſſionäre, deren Beſtellung ich bei der Reichsgetreideſtelle beantrage,
wie folgt vertetlt:

Komm iſſionär: Rud. Schmidt jun. Weißenfels. Gemeinden: Burgwerben,
Cleben, Leißling-Rödgen, Lobitzſch, Löſäu, Markwerben, Obſchütz, Prittitz, Selau; Gü
ter Wiedebach II, Aupitz.Kommiſſionär: Willy Otto in Weißenfels. Gemeinden Gniebendorf, Groß
korbetha, Kleinkayng, Poſendorf, Poſerna, Reichartswerben, Schkortleben, Wengelsdorf,

Zörbitz. Güter Krelſchau, Kangendorf, Poſerna, Schkortleben, Untergreislau, Wen
gelsdorf, Wiedebach I, Zörbitz.

Kommiſſionär L. Thränhardt, Weißenfels. Gemeinden Gerſtewitz, Grau
ſchütz, Großkayna, Borau, Tagewerben, Kößlitz-Wiedebach, Kriechau Langendorf, Nell
ſchütz, Obergreißlau, Plennſchütz, Pörſten, Rippach, Storkau, Gemeinden Uichteritz,
Untergreißlau, Zorbau. Güter: Burgwerben, Großkayna, Storkau.

Kommiſſionär: Paul Renker, Hohenmö ſen. Gemeinden Hohenmölſen, Deumen,
Döbris, Keutſchen, Kreiſchau, Mutſchau, Nödlitz, Queiſau, Röſſuln, (ohne Gut) Schwer
zau, Steingrimma, Wildſchütz, Zembſchen, Domſen. Güter: Deumen, Nödlitz, Pirkau.

Kommiſſionär: Otto Kretzſchmar, Hohenmölſen. Gemeinden Aupitz, (ohne
Riebeckſches Gut) Göthewitz, Großgrimma, Jaucha, Köttichau, Taucha, Wählitz, Webau
Gnäditz, Wuſchlaub, Zetſch. Güter: Göhtewitz, Wählitz.

Kommiſſionär: Willi Kölbel in Pegau. Gemeinden Böſau, Dobergaſt, Grunau,
Mödnit, Werben. Güter: Böſau, Domſen.

Kommiſſiorär: G. Haeuber in Teuchern. Gemeinden Teuchern, Bonau, Kuhn
dorf, Koſtplatz, Krauſchwitz, Kröſſuln, Lagnitz, Reußen i. Gr. Schelkau, Zaſchendorf.

Güter: Bonau, Lagnitz, Teuchern.
Kommiſſionär: Paul Friedrich in Teuchern. Gemeinden Wernsdorf, Kiſtritz,

Corſeburg, Gaumnitz, Köpſen, Goſſerau, Luckenau, Oberneſſa, Oberſchwöditz, Oberwer
ſchen, Prieſen, Streckau, Trebnitz b. Th., Unterwerſchen, Unterneſſa, Weidau, Pirkau.
Güter Unterneſſa, Wernsdorf.

Kemmiſſionär: Spar und Darlehnskaſſe in Teuchern. Gemeinden Deuben,
Gröben, Köſſuln, Naundorf, Runthal, Schortau, Tackau. Güter: Röfuln, Tackau.

Kommiſſionär: Centralgenoſſenſcaft in Halle a. S. Zweigniederlaſſung.
Gemeinden: Bröditz, Nixditz, Nonnewitz, Reußen b. Th., Theißen, Unterſchwöditz.
Gut: Reußen b. Th.

Kommiſſivnär: Spar und Darlehuskaſſe in Kretzſchan. Gemeinden Döſchwitz,
Wladitz (ohne Gut), Groitzſchen, Hollſteitz, Kirchſteitz, Kretzſchau.

Kommiſſionär: Spar und Darlehn- kaſſe in Wetterzeube. Gemeinden Pöte
witz, Schleckweda, Trebnitz a. E., WetterzeubePodebuls. Gut Podebuls.

Kommiſſionär: Spar und Darlehnskaſſe in Oſterſeld. Gemeinden Oſterfeld
Goldſchau, Haardorf, Liſſen, Löbitz, Pauſcha, Pitzſchendorf, Waldau. Güter: Goldſchau,
Haardorf, Löbitz.

Kommiſſivnär: Waldemar Knüpper in Schkölen. Gemeinden
Schkölen, Beuditz, Grosgeſtewitz, Kainsberg, Kiſchlitz, Lindau, Nautſchütz, Rudelsdorf.
Süter: Großgeftewitz, Nautſchütz.

Kommiſſionär: Louts Böhme in Schkölen. Gemeinden Böhlitz,
Cämmeritz, Großhelmsdorf, Launewitz, Meyhen, Pratſchütz, Willſchütz, Zſchorgula.

Spar und Darlehnskaſſe in Weißenborn.
Güter Meyhen, Schkölen.

Kommiſſion är:
Gemeinden: Haſſel, Kleinhelmsdorf, Roda, Romsdorſ, Stolzenhain, Weickelsdorf, Wei
ßenborn. Gut Romsdorf.

Kommiſſionär: J. G. Höktz u. Söhne in Stößen. Gemeinden
Stößen, Droyſſig, Gröbitz, Meineweh, Oberkaka, Pretzſch, Prieſtedt, Quesnitz, Schmer
dorf, Schleinitz, Thierbach, Unterkaka, Zelſchen. Güter: Droyſſig, Gröbitz, Hollſteitz,
Kleinhelmsdorf, Näthern, Nöbeditz, Oberneſſa, Pauſcha, Pretzſch, Quesnitz, Schleinitz,
Thierbach. Gladitz, Meineweh.

Die Bezirke ſind, ſoweit es irgend möglich war, entſprecheud dem Kundenkreis
der Kommiſſionäre eingeteilt worden. Es war jedoch ausgeſchloſſen, alle Wünſche der
Getreideerzeuger zu berückſichtigen, da in jeder Gemeinde nur ein Kom mißionär tätig
fein kann. Jeder Kommiſſionär wird indes beſtrebt ſein, allen berechtigten und er
füllbaren Wünſchen ſeiner Kunden tunlichſt entgegenzukommen, da er ſonſt unter Um
ſtänden Zuteilung des betreffenden Gemeindebezirks an einen anderen Kommiſſionär
zu gewärtigen hak.

Jeder GetreideErzeuger darf ſein Getreide nur an den zuſtändigen Kommiſſio
när oder an die von ihm bezeichnete Stelle abliefern. Der Kommiſſionär iſt ver
pflichtet, 5 die Abnahme des Getre des ſofort zu bewirken und der Landwirt kann ver
langen, daß ihm das Getreide innerhalb von 2 Wochen nach Anmeldung abgenommen
wird. Aus dem Kreis Weißenſels darf Getreide nur mit vorher eingeholter Erlaubnis

Etwaige Beſchwerden über die Kommiſſio
näre ſind bei dem Kreisausſchuß, Getreide und Mehlſtelle, ſchriftlich anzubringen.

Weißenfels, den 5. Juli 1919.
Der Vorſitzende des Kreisgusſchuſſes

Getreide und Mehlſtelle
J. V. v. Preuſchen, Regierungsaſſeſſor.

Lebensmittel.
Zum Verkauf kommen

Am 19. Juli 1919 nachmittags in den Butterverkaufsſtellen von
Haferkorn, Rupſch, Pfeiffer, Lengacher und Müller
3) auf die Fettmärke Nr. 16 50 Gramm Butter zum Preiſe

von 47 Pfg. und 60 Gramen Pflanzenbutter zum
Preiſe von 1,24 Mk.
auf die Fettzuſatzmarke
Preiſe von 47 Pfg.

Am 19. Juli 1919 von 1 Uhr nachmittags ab bei dem Handels
mann Hermann Pfeiffer auf die Verkaufsnummern 156--285 für
jede Perſon Ffunci Ouaurk zum Preiſe von 55 Pfg. Brot
markenzeichen ſind vorzulegen.
Am 19. Jeli 1919 in dem Schulhauſe in der Zeitzerſtraße auf
die Fleiſchmarke Nr. 4 an die Jnhaber der Verkaufsnummern 226 bis
475 Pfumnek Wunst
Aur Mittwoch den 23. d. Mts. auf die rote Warenbezugsmarke
a) Nr. 130 200 Gramm Graupen zum Preiſe von 18 Pfg.

Nr. 181 250 Gramm Teigwaren zum Preiſe
von 33 Pfg.

Die Marken Nr. 131 ſind von den Gewerbetreibenden bis zum
22. d. Mts. bei uns abzugeben.
Bei Otto Hinniger, Schützenſtraße am Sonnabend auf die Verkaufs
nummern 501 1371, am Montag, auf die Verkaufsnummern 1-—200
für jede Perſon I Ptunck Kirschen zum Preiſe von 80 Pfg.
Teuchern, den 18. Juli 1919.

Der Magiſtrat.

Nr. 16 50 Gramm Butter zum

Zimmermann.

Luzerne- Verkauf.
Der Verkauf der Luzerne erfolgt am nächſten Sonntag, den

20. d. Mts. 8 Uhr morgens an Ort und Stelle. Treffpunkt: Schützen
ſchießſtand in Schort. u.

Alle diejenigen Einwohner, welche ſich in die offenliegende Liſte
haben eintragen laſſen, werden gebeten, zur feſtgeſetzten Stunde behufs
Ar weiſung der zugeteilten Parzelle erſcheinen zu wollen. Der Preis be
trägt pro qm 20 Pfg., er iſt ſofort bei der Zuteilung zu entrichten. Die
Aberntung der Parzelle hat innerhalb zweier Tage zu geſchehen. Da uns
von zwei Gutsbeſitzern Luzerne zur Verfügung geſtellt worden iſt, können
auch noch weitere Perſonen berückſichtigt werden. Etwaige weitere Jnter-
eſſenten bitten wir ebenfalls erſcheinen zu wollen.

Teuchern, den 18. Juli 1919.
Der Magiſtrat. DimmeZimmermann.

Am
Mittwoch Nachm. 2 Uhr

ſoll im Gehöft des Rittergutes Teuchern der

Aepfel- und Pflaumenanhang
meiſtbietend verkauft werden.

Rittergut Teuchern.

Kirchliche Nachrichten
am 5. Sonntag n. Tr. (20. 7. 19.)
Kollekte für das MagdalenenAſyl

Zoar.
Teuchern Vorm. 10 Uhr. Pfr.

Leitzmann.
Gröben: Nachm. 1 Uhr. Predigt.

Oberfr. Plagemarn.
Unterwerſchen Vorm. 29 Uhr. Pfr.

Leitzmann.

Zeitzer Vieh-
Versicherungs- Verein

(Gegründet 1860.,)
Verſicherungsſumme: 6 029 816 M.
gezahlte Verluſte: 3599 909 M.
Sicherheitskapital 183 986 M.

Der Vorſtand des Vereins hat
die Verluſte im II. Vierteljahr 1919
nach eingehender Prüfung wie folgt
anerkannt

bei Pferden 68 550, Mk.
bei Rindern 13860, Mk.
bei Schweinen 17 450, Mk.

Zur Deckung dieſer Verluſte iſt
die Einziehung eines Beitrages von
1 Pfg. für VerſicherungsMark bei

Pferden,
2 Pig. für VerſicherungsMark bei

Rindern,
4 Pfg. für VerſicherungsMark bei

Schweinen
beſchloſſen. Die Mitglieder werden
zur Zahlung dieſer Beiträge inner
halb 14 Tagen veranlafßt.

Die Verluſte des letzten Viertel
Jahres betragen ſowohl bei Pferden
als auch bei Rindvieh ungefähr
das 5 fache normaler Zeiten. Dieſe
großen Verluſte haben uns gezwungen
einen höheren Satz für die Beitrags
leiſtungen feſtzuſetzen und außerdem
zur Erzielung des Gleichgewichts das
Sicherheits Kapital mit einem ſehr ho
hen Betrag heranzugziehen.

Wir hoffen, daß mit der
Beſſerung der wirtſchaftlichen
Verhältniſſe auch die geſund
heitlichen Zuſtände unter den
Viehſtücken ſich heben werden. Unſere
Mitglieder aber bitten wir, durch
möglichſte Pflege ihrer Tiere zur
Minderung der Schäden beizu
tragen.

Anträge auf Neubverſicherung
von Pferden, Rindern, Eſeln, Zie
gen und Schweinen werden unter
den günſtigſten Bedingungen von
der unterzeichneten Direktion und
den bekannten Vertreterſtellen jeder
zeit gerne entgegengenbmmen und hier
zu jede gewünſchte Auskunft erteilt.

Zeitz, den 15. Juli 1919.
ZeitzerViehVerſichernngsVerein

Der Direktor Panzer.
Die Mitglieder werden zur Zah

lung der betr. Prämie ſpäteſtens bis
inck. 31. 7. hiermit ergebenſt ver
anlaßt. Nach Ablauf der Friſt müſ
ſen die Quittungen durch den
Boten gegen Erſtattung des üblichen
Botenlohnes den Betreffenden über
ſandt werden.

Bei dem zur Zeit herr-
ſchenden Mangel an Nickel
geld werden die Mitglieder
erſ se, bei Zahlung der Ber
kräge Kleingeld mitzubringen

Teuchern, den 15. Juli 1919.
J. V.: H. Pohle.

Allge meiner
Kaninchen

Züchterverein
für Teuchern und Amgegend
Sonntag, abends 7 Uhr

Verſammlung
im Schiekeſchen Reſtaurant

Um püntktliches Erſcheinen bittet

der Vorſtand.
Zwei guterhattene

Brotranzen
und Kaninchenkasten ſind
zu verkaufen. Zu erfr. in d. Ee
ſchäftsſt. d. Bi.

Wir ſuchen ſofort

G elj. Art. Güter, Landivirtſchaftes,
Gaßhöfe, Ziegeteien, Mühles,
Hänſer für ſehr kapitalkräftige
Karfſuchende.

Angebote an die
Deutſche Landwirtſchafftebank

Berles Nr. 24.

Ein Eiſengeländer
in einer Länge von 25,00 m in der Art wie am Berge des Gemeinde
hauſes in Kröſſuln, ſoll am Schulberge daſelbſt angebracht werden.

Koſtenanſchläge ſind bis zum 95. d. Mts. zu richten an den Un
terzeichneten.

Puſchendorf, Gemeindevorſteher.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde Gberſchwöditz ſoll

Montag den 28. Juli nachm. 5 Uhr
im Schmidtſchen Lokale öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Bodingungen im Termine.
Der Jagdvorſteher.

Der diesjährige Obſtanhang der Gemeinde Schortau
oll Montag, den 21. Juli abends 7 Uhr im Zieglerſchen Gaſthofe

an den Beſtbietenden verpachtet werden.
Der Gemeindevorfteher.

Aufruf!
Für Teuchern und Umgebung“ ift die Errichtung einer

„Volkshochſchule“
in Ausſicht genommen. Die politiſchen Organiſationen und Fachvereini
gungen, ſowie die Vorſtände der politiſchen und Kirchengemeinden werden
e gebten, ſo bald als möglich zu dieſer Frage Stellung zu
nehmen.

Sollte, wie im Jnutereſſe weiter Volkskreiſe gehofft und gewünſcht
wird, die Entſcheidung für dte Errichtung einer Volkshochſchule in Teuchern
und Umgebung ausfallen, ſo wird um die Wahl eines Ausſchuſſes
erſucht, der gebeten wird, ſich bis zum 26. Juli mit der zuſtändigen
Kommiſfton des Lehrervereins in Verbindung zu ſetzen.

Der Lehrerverein Teuchern und Umgegend.
J. A.: Roloff.

Zeitzer Vieh Verſicherungs Verein

I IIIIIIIIIEKXG G EIIIIUIIIIIIEI LGegründet 1860.

Wir machen unſere Mitglieder darauf aufnerkſam, daß gemäß Be
ſchluß des Vorſtandes die bisherigen Höchſtverſicherungsſummen um wei
tere 100 Prozent erhöht worden ſind.

Es können daher von jetzt ab verſichert werden

Pferde bis zu 6 000. Mark
Zugochſen bis zu 3600. ff

Kühe bis zu 200055
Bullen bis zu 2400.

Schweine bis zu 600.
Ziegen bis zu 250

Den Mitgliedern ſteht es frei, ob fie von der Erhöhung im ganzen
Umfang Gebrauch machen wollen. Bis zum 1. Auguſt 1919 genügt eine
bezügliche ſchriftliche Mitteilung an die Direktion. Die Erhöhung tritt
dann ſofort in Kraft. Nach dem 1. Auguſt bedürfen Erhöhungen der
Einreichung einer tierärztlichen Abſchätzung und ſie treten näch 14 Tagen

in Kraft
Zeitzer Vieh Verſicherungs Verein.

Der Direktor: M. Panzer.

Se VonSonntag, d. 20. d. Mis.
tühre

sämtliche Photo-Aufnahmen
im Photo-Atelier Bahnstr.-1

l Alle Sorten
Maler- und
Maurerfarben,

guter m m weiteres aus. (Kein Preis
W aufsehlag).Firniss-Ersatz,, Franz swratowszi
Fussboden- M togretLackfarben Eine Brieftaſche

in Dosen, i e r abend vomaſthof zum Löwen bis zum BahnPussbodenfarbe hof verloren gegangen. Der e
streichtertig Finder wird gebetexn, ſelbige gegen

Pfund 2,50 MK. Belohnung Bahnftr. 14 abzugeben.

Pinsel u. Broncen Warnung.
e Pohle, Auf meinen Grundſtäücken liegen

Selbſtſchüſſe
Erich Viering.

St oblau n. geſtickt zug Kleid und
1 Gehrockanzug

wie neu zu verkaufen.
Grüner Weg 4.

Einen Mann
zur Erntearbeit

Th. Löblich, Teuchert.
ſuch

Eine kleine etferne zWaſſerpumpe a. gansrobt 6 de en
en. Zeigzerſtr. t aſtho z. ufrieden ei

Ein Sohreibsekretär zum
und ein Eportwagen zit ver
kaufen. Zeitzerſtr. 20. pir.

e Vogelſchießen

Eine Gluckem. 7 Küchen
verkauft

Louis Schmidt, Runthal.

Anfang 4 Uhr
ladet freundlichſt ein

J. Karniſch

Ein Böckchenh
iſt zu verkaufen 58

Werſchnerweg l.



Für den San ammoer:

e aus besten Baum wollchjoppen
gute halthare Qualitätend los aus Drell und anderen
Bsaumwollgeweben.

Leichte schwarze Herren- u. Jünglings-

und Zeltbahn-Stoften
von 28. Mark an.

Jaketts. Reizende Neuheſten in Knaben-
Maschanzügen.

Arbeits- und Bernfskleidung
wieder in meinen bekannt guten Qualitäten.

Adolf
Grösstes San t erron i. Knabenbekieidung.

Freiwilli
Dischbahntruppen

(Reichsweohr).
Einstellung von Angehörigen aller Waffengattungen s6-

Wie n die das 17. Lebensjahr Jollendet paben.
Nandwerker werden bevor g

Löhnung für Unteroffiziere und Mannschaften:
möbile Löhnung nach Dienstgr m
eine Reichswehrzulage von 2. Zt. 5. Mark,e Löhnungszuschüsse, soweit sie ver e sind.

Zur Hinstellung sind erforderlich
I. Militärpapiere,
2 polizeiliches Führüngszeugnvis,
3. poligeilich beglaubigte Einwilligung des gesetz-

lichen Vertreters (bei Minderjährigen).
Meldung und Auskunft

Wevrbestele für Hisenbahntvruppen,
MagdeburgAm Sudenburger Tor, Baracke D.

886h ans n

Dur Jod 048,
Empfehle e n gre Mea Mernaegfe anHerren Dursehen- und heran

Anzug und Kocotümsetoſſe, Aleider, Blusen
un Voiles

Hemdenbarchend, Hemdentueh, Maudruel
Damen und kinderhüte

jetzt spottbillig.

Bereinitgung
der Haundwerker und Gewerbetreibenden

für Teuchern nd Umgegend.
Außerordentliche Generalverſammlung

an Montag den 28. Jult 1919 abends 8 Uhr
im Gaſthof zum Löwen.

Tag es o re d m e m ger

J

I. Beſchlußfaſſung über die der Vereinigung zu gebenden Statuten
nd Wahl des Vorſtandes.

2. Ausſprache über die Beteiligung an der Volkshvchſchule.
3. Anufragen.

Der Vorſtand.

Reichsbund
der Kriegsbeschädigten u. Hinterbliebenen

„Ortsgruppe Teuchern.“
Sonntag den 20. u nachm. 4 Uhr im „Grünen Baum

U O atte ver S a h an R l R
das Krscheinen sämflicher Mitglieder ist erwünseht.

Der Vorstancl-

G venvig.

I Volks chauſpiel in S

r. 907. Mngenl

Sonnabend, d. 19. Jl
e abends 8 Uhr

Zahlreiches Erſcheinen iſt not

er Barkande4Zöller Kaltenwagen
gut m Zuſtand, vertsrft

M. GSchieke.

Teuchern Schützenplat

(Gemütliche Ecke)
e W. Biles enttre

Ach ung!
Heute Abetrd s h

gengnnt
der bayriſche Hiesl.

Aufzügen.
Eintritt zu dieſem Stück I Mk.

e vett 19. Juliabents 8 Uhr

Der 66 jährige
Wräukigam.
WLaſtſpie el in 3 Akten.

Hierauf i Nachſpixl in 2 Akten

Sontag dert 20. Je
abends 8 Uhr

Der Bancdht
oderNur einen Tag im Mongat,

Luſtſpiel ins Akten.

Nachm. 4 Uhr

Fa vieaunak Küunctenwau s telüange-

Soldat u. Wanderer
Luſtſpiel in 5 Alten.

Entree 50 Pfg. Kinder die Hälfte
Es ladet freundlichſt ein

W. Bille.

5 Mathias Kloſtermeter

i h

Im grosser Hreude geben wir
die glückliche Heimkehr un-

l geres eben Sohnes und Bru-
h ders

Walten
hierdurch bekannt.

Hriedrich Borger
und Frau.

e

W eIhre V erlobung geben bekannt

Helene Borger
Alfrech Stöbe

Gröben Leipzig Neust.
am 20. 7. 1919.

h SJ etW Für die vielen Geschenke
X und Gratulatsonen anlässlich
x unserer Vermahlung sagen

Wir nochmals innigsten en

e Hermann Naumann

4

e S

Vür die überaus innige

J allen unsern herzlichsten
Dank, Dank aueh denen, die
sie zur letzten Rnhestätte

I trugen. Dies alles hat un-
h sern Herzen Wohlgetan.

Penuchern, d. 18. 7. 19.

Der trauernde Gatte nebst
Kindern und allen Hinter-

bliebenen

Paul Pat2old.
Wer Wandte.

e r e

Mitglieder rersammlung
S im Gallhof z. grürerr Bann
S

e

Ku. Frau Frida geb Meinhbardt. z
eG S

PTeilnahme sowie die überaus
reichlichen Kranz- und Geld-
h spenden beim Tode und Be-

gräbnis meiner lieben Frauühserer guten Antter und S Sier noch nie geſehen.
Tochter sagen wir hierdurch Um recht zahlreichen Beſuch bittet

E
2Aufruf!

Die Rückkehr unſerer Kricgsgefangen n ſteht unmittel
bar bevor, mit dem Eintreffen einzelner vder gonzer Truppsaus den DHurchgongslagern kann täglich gerechnet werden.

*Jhnen einen ljebevall m und würdige Empfang zu be
r iten iſt Zweck und Aufgabe des Vollshundes der Kriegs
und Zivilgefangenen reſp. deſſen Ocrtsgruppen.

Der, aus Vertretern von Behörden, Organiſa tionen und

er gebildete Je u hat v feige Ge ſchaft. ſt. le vei

k

Die Geſchanstelle vermittelt den Jnrnapeicheten die pol ei

liche Anmeldugg, gibt ihnen Lbensmittelgarken für die erſte
Woche aus, verpflegt und bewirtet Heimatloſe und Durchreiſende.
Se erteilt Auskunft üher Exlangang von Ardeitsgelegenheit
und von Unterſtützung für Kriegsveſchöſtigte uſw.

Damit iſt aber wicht alles geſchehen.
Wir richten deshalb an unſere Mitbürger die dringende

WBilte: Helft mit beim Empfang Unſerer Kriegsgefangenen,
l ſchnückt die Häuſer und Straßen mit Blumen, Kränzen und

Fahnen! Bringt Blumen aus Euren Gärten, damit jeder
Heimkehrer ſein Sträußchen als erſten Willkommengruß ſ. iner

Heimatſtadt Teuchern erhält. Stiftet Liebesgaben, wie Zigarren,
r Tabak, Süßigkeiten, Kichen. Melbet Euch, die
Jhr Platz und Luſt habt, Hetmatloſe einige Tage ins Quartier
zu nehnen; Jhr erfüllt dantt die bohe Pflcht, dieſen Aermſten

in den erſten Tagen nach ihrer Ankunft durch Aufnahme in
die Familie di fehlende Heimat zu erſetzen.

Nähere Auskunft jederzeit bei oben genannten Geſchäfts
ſtellen. Dort Abgabe von e gaben, Entgegennahme von
An meidungen.

i

a

Volkob. z. Hchrhe Krieg u. Zwwilgefangener

Ortégrnppe Tozecherss.
ean en ſp ennlben brehern

G. mit hbeschränkter Haftpicht zu Hobenmölsen.

Sonnbag, don 17. August cr. nachmittags s Uhrim „Sehützensa sie zu Hohenmölssen

CBRMERAL-VER S.
Tages gar ch eunm ge

L Bericht pro 83. Viertehjahr 1918/1919.
2 Bericht über den Genossenschaftstag und Generalversammlung

der G. D. G. in Hamburg.
3. Wahl dreier Aufsichtratsmitglieder.
4. Beschlussfassung über Errichtung einer Verkautsstelle in Naundorf

5. Geschätftliches.

Hohenms1lsen, den 15. Juli 1919.

Der Aufsichtsrat
des Konsum- Vereins Hohenmölsen- Teuchern

e. G m. V. zu Höhen möls en.
Robert Zimmermang, stellvertr. Vorsitzender.

N. B. Anträge zu der Generalversammlung sind gemäss der
Bestimmungen in S 35 des Statuts und so rechtzeitig einzureichen,
damit dieselben hoch 5 Tage vor der Versammlung fentlich be-
Kanntgegeben werden FönnenansSorrnteg. Hen

r l
20. e e chnittage 2

J133e Leipzig gegen Sportvereinigung 1

Teuchern.

n lbhl sie Meth m a

Her Rieſenſilm:Da
Akten.Nach der gleichnsmigen Operette als Deamag in 5

Jn allen Stähten mit gehßren Erfolg gelaufen.

Verſäume niemand dieſes herrliche
Werk.

Füihaen-

I8uehern.

Achtang Teuohern Achtung
und 20. JuliSonnabend und Sonntag, den 19.

laden zur letzten großen

m en n nean dem Schützenplatz ein
Die Beſitzer: Schmidt u. Simula.

Schwſtkeſtung, Druck und Verlag von Otto Vieſerenz Teuchern.
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